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DIE IL. B

EISEHBAOÜ-CMMIMEE
Schweizerische Wochenschrift

fiir die Interessen des Eisenbahnwesens.
Journal hebdomadaire suisse

pour les int6r§ts des chemins de fer.

Bd. III. ZTJKICH, den 17. December 1875. No. 24.

„Die Eisenbahn" erscheint jeden
Freitag. Corresporrdenzen und Re-
clamationen sind an die Redaction,
Abonnements und Annoncen an die
Expedition zu adressiren.

„ Le Chemin de fer" parat*tous les
vendredis. — On est prie de s'adresser
ä la Redaction du Journal pour corres-
pondanoes ou reciamations et au
bureau pour abonnements ou annonces.

Abhandlungen'und regelmässige Mit- Les traites et Communications regu-
iheüungenwerdenangemessenhonorirt. j lieres seront payees oonvenablement.

Abonnement. — Scjtwen: Fr. 10. —

halbjährlich franco durch die ganze
Sohweiz. Man abonnirt bei allen
Postämtern u. Buchhandlungen oder direct
bei der Expedition.

Ausland: Fr. 12. 50 10 Mark
halbjährlich. Man abonnirt bei allen
Postämtern und Buchhandlungen des
deutsch-österreichisch. Postvereins, für
die übrigen Länder in allen Buchhandlungen

oder direct bei Orell FüssK & Co.
in Zürich.

Preis der einzelnen Nummer 1 Fr.

Abonnement. — Suisse: fr. 10. — pour
6 mois franco par toute la Suisse. On
s'abonne ä tous les bureaux de poste
suisses, chez tous les libraires ou ohez
les editeurs.

Etranger: fr. 12. 50 pour^S mois. On
s'abonne pour l'Allemagne et l'Autriohe
chez tous les libraires ou aupres des
bureaux de poste, pour les autres
pays chez tous les libraires ou ohez
les Editeurs Orell Füssli & Co. ä Zürich.

Prix du numero 1 Fr.
Annoncen finden durch die „Eisenbahn"

in den fachmännischen Kreisen
des In- und Auslandes die weiteste
Verbreitung. Preis der viergespaltenen
Zeile 25 cts. 2 sgr. 20 Pfennige.

LeS annonces dans notre Journal
trouvent la plus grande publicite parmi
les interesses en matiere de ohemin
de fer. Prix de la petite ligne 25 cent.

2 silbergros 20 pfennige.
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Beilage: Eine Tafel: Halle aux voyageurs de Fribourg.

Halle couverte en fer de la gare de Fribourg.
(Voir la planche)

(Extrait du bullefln Nr. 4 de la societe^ des Ingenieurs et architectes Vaudois)
Nous avons dit dans notre no. 14 du 8 octobre dernier

que le montage de cette halle a presente des diffienä» assez
grandes en raison de ce qu'on ne pouvait, vul'exiguite de la
gare, canceller, meme momentanement, aueune des 3 voies sous
la halle, ni la 4mc voie exterieure. Ce montage fut confie
par la fabrique des wagons de Fribourg ä MM. Gaulis, Durand
& Cie., Entrepreneurs ä Lausanne, qui avaient execute le
montage d'une charpente analogne ä la nouvelle remise de
locomotives demi-circulaire de la meme gare. Les colonnes ont
d'abord ete montees a l'aide ^d'nne chevre ordinaire qui se
deplagait pour chacune d'elles; on y a ensuite fixe les sabjieres.
Pour lever les fermes, on les a moisees avec des pieces de bois
fortement boulonnees pour eviter leur deformation pendant
l'operation du levage. Ces fermes, ainsi assemblees sur place,
Staient placßes sur 2 wagons plats se trouvant sur les voies no. l,
et no. 3 et etaient levees au moyen de l'appareil|| dont suit la.
description. Un cadre en bois (fig. 1,) etait pose dans l'entrevoie
no. 1 et 2 et se deplacait pour chaque ferme. Au centre de
ce cadre 6tait fixee une crapaudine en fönte (fig. 2) pour
recevoir un goujon fixe ä la partie inferieure d'une grande
perche ou mat haubanne de 15,30 m. de hauteur (fig. 3 et 4).
La crapaudine avait an jeu süffisant pour permettre,Bndependem-
ment flu mouvement de rotation, un jeu lateral de la perche.
L'appareil elevateur etait un treuil, Systeme Chauvy, fixe ä la
partie inferieure de la perche (fig. 3 et 4). La chalne du treuil
Chauvy s'enroulait sur une poulie ä gorge, placee vers l'extremite
superieure de la perche et dans une mortaise pratiquee a l'in-
terieure de celle-ci, comme le fönt voir les fig. 5 et 6 qui
indiquent suffisamment le syst&me d'armatura employe pour con-
solider la perche affaiblie par cette mortaise. Le sommet de
la perche etait muni d'un tourteau fixe librement (fig. 7 et 8)
et pouvant tourner autour d'un pivot. Le tourteau etait muni
de trous destines ä recevoir les haubans au nombre de 8 qui
servaient ä amarrer la perche. On remarquera que le cadre, le
treuil, et toutes les autres parties de l'installation, n'oecupaient
gas, entre les voies, plus d'espace qu'il n'en fallait pour laisser
la circulation toujours libre aux trains et machines circulant
constamment sur ces voies et permettant möme aux ouwiers
de travailler au passage ou pendant le Stationnement des trains.

Le levage des pannes et autres pi&ces de la charpente se faisait
au moyen d'une simple poulie supportee par des moises placees
au milieu de chaque arbaletrier.

Cette Operation se fit rapidement, sans* aueun aeeident et
sans que la circulation en fut genee. On remarquera en outre
qu'il est tres economique vu la simplicite du materiel de levage
et de l'installation en general.

Novembre 1875.
J. Meyer, Ing6nieur-en-chef.

Die Ventilation während der Arbeit im Gotthardtunnel.
(Berioht aus dem Bundesblatt vom 7. September.)

(Von Oberingenieur H e 11 w a g.)

Die Ventilation im Vorbruch des Eichtstollens und der Ca-
lottenerweiterung vollzieht sich wie'überall dort, wo regelmässige
Maschinenbohrung in Anwendung ist, während der Bohrarbeit
von selbst durch die Luft, welche die Maschinen während der
Arbeit abblasen, in der Regel in ganz genügendem Masse, so
dass< während dieser Arbeit kaum eine Athmungsbeschwerde
anders als durch den Steinstaub statt hat, welcher jedoch durch
fortwährendes Einspritzen von Wasser in die Bohrlöcher durch
die Arbeiter selbst thunlichst behoben wird

Während der Lösung der Minen und der Schuttabfuhr soll
die ganze, früher zum Betrieb der Bohrer verwendete comprimirte

Luft frei ausgelassen werden, und es ist damit sicher
gestellt, dass in dem geringen Richtstollenquerschnitt nnd dem
angrenzenden Theile der Calotte die Luft in dieser Pause für
die unmittelbar nachher zur Arbeit zurückkehrenden Arbeiter in
der Begel nnd bei normalem Zustande genügend gut gereinigt
worden ist.

Leider ist aber infolge der sehr mangelhaften Leitung, in
welcher die comprimirte Luft aus den Beservoirs zu den Maschinen
gelangt und der immer häufiger werdenden Störungen in der
Thätigkeit der Compressormaschinen und endlich auch durch
vielfache Ableitungen und sonstige Unterbrechungen, die
Luftspannung sehr variabel und oft so gering, dass sie so wenig
für den guten Betrieb der Bohrmaschinen ausreicht, als in der
Zwischenzeit für die vollständige Luftreinigung des Stollens nnd
der Calotte und selbstverständlich noch weniger für die ganze
Ausweitung.

• Die Luftspannung vor Ort des Richtstollens betrag auf der
Nordseite im Juli durchschnittlich 3^8 Athm., im Minimum am
18. Juli l1/* Athm., im Maximum am 27. Juli 4J/2 Athm.

In der unmittelbar vorangegangenen und folgenden
Zeitperiode des Arbeiteraufständes war die Luftspannung vor Ort
wie folgt:

Am 25. Juli 36/s Athm.
23/4- I* »
41/2J" »

nicht gemessen
wegen Aufstandes.
31/4 Athm.

WM 31/8 j
Es war also während die.sss.Zeit die Spannung bisweilen

über dem Durchschnitte, im Allgemeinen aber nicht geringer
als wählend des ganzen Monats und auch während des nächsten
Monats August, in welchem dieselbe durchschnittlich 3!/4 Athm.
betrug.,

Entschiedein durch schlechte Luft beeinträchtigt erscheinen
die der Mündung näher liegenden Arbedtstheile, in welchen vor-,
zugsweise oder ausschliesslich Handbohrung in Anwendung ist.

Für diese Arbeitstheile geht nicht nur die sehr wirksame
unmittelbare und continuirliche Ventilirung durch das Ausblasen
der Bohrmaschinen ab, und es steht auch nioht während der
Sprengung und der Abfuhr des Schuttes die Luft zur Verfügung,
welohe die Maschinenarbeit treibt, sondern es wird im GegenihjBil
hier die durch die Minenlösung und durch den Consum zahl,
reicherer Arbeite^.-an und für sich verdorbene Luft noch durch

26.
27.

28.

29.
30.
31.
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Hinzutritt der aus dem Richtstollen und den vorderen Arbeits-
theilen ausgetriebenen schlechten Gase verschlechtert, so dass
die Athmung hier im äussersten Masse erschwert wird. Die
Reinigung erfolgte hier bisher nur — und zwar in sehr
spärlicher Weise — durch zeitweise Oeffnung der Luftleitungen,
welche die Arbeitsstellen passiren, indem sie zu den im Vortrieb
arbeitenden Maschinen führen.

Dieses Lüftansblasen in den rückwärtigen Strecken
beeinträchtigt natürlich dig Arbeitskraft der Maschinen in den vorderen,
oder mindert die Ventilation daselbst ab; sie wird desshalb
möglichst eingeschränkt und durchaus nicht nach Regeln und
Notwendigkeit betrieben, sondern geschieht zumeist willkürlich
und heimlich durch die Arbeiter selbst.

Am meisten leiden die Arbeitsstellen, welche zum Nach-
schiessen der Bogenorte etablirt werden, und die verbühnten
Räume fiir die MauÄrung des Gewölbes.

Da sich diese Uebelstände bei regerem Betriebe der
gesammten Minirarbeiten nnd bei grösserer Tunnellänge stetig
vermehren, zugleich aber auch, um die Vorräthe an comprimirter
Luft nieh't zu weit zu erschöpfen, ist es unerlässlieh, für die
Reinigung der Luft in den rückwärtigen Tunnelstrecken durch
besondere und ausschliesslich für diesen Zweck dienliche
Einrichtungen zu sorgen.

Die Unternehmung begann auch schon im August 1874 mit
der Anlage von Aspiratoren an beiden Tunnelportalen, und es

waren bereits im Juni 1875 Gebäude und Aspiratoren fertig
hergestellt, so dass seit dieser Zeit nur noch die Rohrleitung in
den Tunnel erübrigt, um die Aspiratoren in diejenige
nutzbringende Wirksamkeit zu versetzen, welche man schon ein
Jahr früher für nöthig erkannt hatte, die aber indessen dringend
geboten und unentbehrlich geworden sind.

Mittelst der Aspiratoren sollen die sieh im Tunnelranme
anhäufenden schlechten Wetter direct an den Sammelstellen

aufgesogen, und es soll dadurch vermieden werden, dass
dieselben zur Benachtheilung der einzelnen Arbeitsstellen offen
durch die rückwärtigen Arbeitsstellen wegtreiben.

Die fehlende Rohrleitung, welche ohne grosse Anstrengung
in kurzer Frist erstellt werden könnte, ist bis zum heutigen
Tage noch nicht gelegt, und es gelang trotz vielfacher Mahnungen
und Aufforderungen Seitens der bauleitenden Ingenieure, der
Centralbauleitung und des eidgenössischen Inspectors nicht,
Sicherheit darüber zu erhalten, wann endlich der Unternehmer
dieselbe beischaffen und herstellen wird, geschweige denn die
Herstellung selbst durchzusetzen, und doch erscheinen die durch
das Fehlen der Aspiration entstehenden Uebelstände genügend,
den Arbeitern volle und berechtigte. Veranlassung zur Klage
über ungenügende Ventilation zu geben.

Es ergeben sich hienach folgende Thatsachen:
1. Im-Richtstollen und dessen Erweiterung sind alle den

Umständen nach möglichen Vorkehrungen zur Reinigung der
Luft getroffen, und eine mangelhafte Vollziehuug derselben tritt
nur dann ein, wenn die Arbeit selbst in unachtsamer Weise
betrieben, oder die Installationen ungenügend in Wirksamkeit
erhalten werden.

2. Die Ventilation an allen denjenigen Arbeitsstellen, wo
nicht mifa Maschinen gearbeitet wird, ist bisher durchaus nicht
genügend.

3. Die Inbetriebsetzung der Aspiratoren, welche diesem
Uebelstände abzuhelfen geeignet wäre, wird hur durch
Saumseligkeit der Unternehmung verzögert.

4. Zum eigenen Schaden der Unternehmung ist eine günstige
Leistung in den rückwärtigen Ausbruchtheilen des Tunnels —
durch vermehrte Angriffe und Sprengung und eine
ununterbrochene geregelte Thätigkeit der Arbeiter ™ gar nicht möglich,
so lange die Ventilation der erweiterten Tunnelstrecke nicht
durch die Aspiratoren bewerkstelligt wird.

*

ETAT
DES

TRAVAUX DU GRAND TUNNEL DU GOTHARD
au 30 Novembre l^fS,

La distance entre la tete du tunnel ä Geeschenen et la tete du tunnel de direction ä Airolo est de 14920
chiffre comprend donc aussi, pour 145 metres, le tunnel de direction. La partie courbe du tunnel definitif du cöte
125 metres de longueur, ne figure pas sur ce tableau.

metres. Ce
d'Airolo, de

Designation des Clements de comparaison

Embouchure Nord.

—
Goeschenen

Embouchure Sud

Airolo

Total
fin

Novembre
Etat fin Progres
octobre. | mensuel

Etat, flu
novembre.

Etat fln
octobre.

Progres Etat fin
mensuel | novembre.

Galerie de direction ¦ ¦ longueur effective, metr. cour.

Elargissement en calotte, longueur moyenne, „ „

Cunette du strosse, i » * «

Excavation complete „ „ *

Maconnerie de voüte, ¦ „ „ „ „ •

„ du piedroit Est, „ „ „

„ du piedroit Ouest, „ „ „

„ du radier „ 1 „ „

Aqueduc, * „ | „

2704.8

1254 t
1263.2

542.i

88.o

644o

352.n

268.6

67.s

181.1

51.9

61.5

48.o

48.o

146.0

2771.5

1372-s

1315.1

603.6

88.o

692.0

400.o

414.5

2418.9

993.0

742.0

410.o

145.o

797.6

101.9

640.i

126.0

90.i

81.n

48.o

69.o

27.»6

50.5

2509.0

1074.0

790.o

479.0

145.o

825.36

101.9

690.6

126.o

5280 s

2446.S

2105.1

1082.6

233.o

1517.3

501.9

1105.1

126.0

Die East-River-Brlicke in New-York.

Beim Einfahren aus der Bay von New-York in den

eigentlichen Hafen, nach Passirung der von den Forts Richmond
nnd Ha mil ton beherrschten Verengung zwischen Long-Island
und Staten Island entwickelt sich in imposanter Ausdehnung
das Bild von New-York, Brooklyn, und Jersey-City.
In der Mitte dieses Bildes dominiren zwei thurmähnliche Bauten
von starken Dimensionen, deren gutgegliederte Formen bei der

Annäherung immer mächtiger hervortreten. Diese beiden Thürme
sind die Mittelpfeiler einer Hängebrücke, welche zur
Vermittlang des Verkehres zwischen New-York und Brooklyn
über den East River dienen soll.

Diese Brücke stellt sich den grössten Bauwerken der neuern

Technik ebenbürtig zur Seite, sowohl was Grossartigkeit und
Kühnheit der Anlage, als Schwierigkeit und Sorgfallt der
Ausführung anbelangt. Ihr westliches Ende liegt im Centrum des

New-Yorker Verkehrsviertols, in der Nähe des Stadthauses
(City-Hall) am Broadway und das östliche im Vereinigungspunkt

der wichtigsten Adern, welche bisher den Verkehr von
Brooklyn an die Dampffähren des East River, resp. nach
New-York leiteten.

Die Totallange der Anlage beträgt 1825*7, wovon 1054 "?
auf eine Drahtseilbrücke von drei Oeffnungen entfallen. Die
mittlere überspannt den Fluss von Quai zu Quai mit 487 *y und
die beiden Kussern schüessen sich mit je 283 '"/ von Mitte Pfeiler
zu Stirnfläche Widerlager gemessen an diese an. Die beiden
Theile zwischen den Widerlagern der Hängebrücke und den
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